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Obwaldenwählt Mittwoch, 11. Februar 2026

Ist der Kanton Obwalden verkehrstechnisch auf Kurs?
Wo besteht Handlungsbedarf?

Die Obwaldner Steuerpolitik begünstigt Wohlhabende.
Was kann der Kanton Obwalden für den Mittelstand tun?

Wie stehen Sie persönlich zu den Plänen der Rega, ihren Hauptsitz nach Kägiswil
zu verlegen? Wo sehen Sie Chancen, wo Risiken?

Wie stehen Sie zu der möglichen Austragung der Olympischen Winterspiele
in der Schweiz 2038mit Austragungsort Engelberg, an deren Kosten

sich die öffentliche Hand beteiligen soll?

Obwalden ist auf Kurs, aber noch lange nicht
am Ziel! Wir sind stark abhängig vomAuto, unsere
Hauptverkehrsachse ist überlastet, und Pendler-
sowie Freizeitverkehr nehmen kontinuierlich zu.
Gleichzeitig sind Alternativen wie ÖV, Veloinfras-
truktur und Park+Ride-Angebote noch unzurei-
chend ausgebaut. Deshalb müssen wir alle Ver-
kehrsträger besser miteinander kombinieren,
digitale Lösungen für planbareMobilität einsetzen
und die knappen Mittel für Infrastruktur gezielt
und wirkungsvoll verwenden.

Die Familie bildet das Fundament unserer Ge-
sellschaft, und unsere Kinder sind die Zukunft
Obwaldens. Umso wichtiger ist es, dass der Kan-
ton familienfreundliche Rahmenbedingungen
konsequent weiter stärkt. Der Mittelstand kann
dabei gezielt entlastet werden; insbesondere
durch höhere Kinderabzüge bei den Steuern,
die Subventionierung von Kinderbetreuungs-
kosten, die Förderung von bezahlbaremWohn-
raum sowie durch eine wirksame Prämienver-
billigung bei den Krankenkassen.

Ich sehe in der Verlegung des Rega-Hauptsitzes
nach Kägiswil grosse Chancen für Obwalden.
Die Rega geniesst ein ausgezeichnetes Image,
rettet zuverlässig Leben, arbeitet professionell
undunabhängig.DasProjekt schafft neueArbeits-
plätze, darunter 10 bis 12 Lehrstellen, stärkt die
regionale Wirtschaft und bringt ökologischen
Mehrwert durch zurückgewonnene Flächen und
Renaturierung. Risiken bestehen vor allem durch
zusätzlichen Pendlerverkehr; insgesamt über-
wiegen jedoch die Vorteile für die Region.

Paralympische und Olympische Winterspiele
inderSchweizsindweitmehralseinSportereignis,
sie sind ein einzigartiges Projekt, das unser Land
verbinden kann. Ich sehe die Austragung der
Spiele als eine herausragende Chance, die
Schweiz international zu präsentieren und den
Sport zu fördern. Gleichzeitig müssen die Spiele
wirtschaftlich, sozial und ökologisch nachhaltig
sein, und die Risiken, insbesondere für die öf-
fentliche Hand, sorgfältig abgewogen und trans-
parent kommuniziert werden.

Christoph Amstad,
Mitte

Obwalden ist grundsätzlich gut auf Kurs. Dank
der A8 sind alle Ortskerne schon weitgehend
vom Durchgangsverkehr entlastet. Ebenfalls auf
Kurs sind wir beim Schienennetz, hier stellt die
Zentralbahn eine leistungsfähige ÖV-Erschlies-
sung sicher. Das Kantons- und Gemeindestras-
sennetz ist in einigermassen gutem Zustand,
braucht aber Unterhalt und Erneuerung. Grosser
Handlungsbedarf besteht beim Langsamverkehr.
Veloverkehrsanlagen innerorts, aber auch zwi-
schen denDorfzentren, müssen realisiert werden.

Die Obwaldner Steuerpolitik mit einer günstigen
Ausgangslage für Wohlhabende schafft auch
gute steuerliche Voraussetzungen für mittlere
und tiefere Einkommensklassen. Auch diese
Bevölkerungskreise haben in den vergangenen
Jahren spürbar von der Obwaldner Steuerpolitik
profitiert.

Ich begrüsse die Pläne der Rega sehr. Die Rega
ist eine sehr renommierte Firma. Sie in Obwalden
anzusiedeln, stärkt unser Image und schafft über
200hochqualifizierteArbeitsplätze.DerHauptsitz
ermöglicht erhebliche Investitionen, von denen
auch das lokale Gewerbe profitieren wird. Mit
der Schaffung des Rega-Verwaltungs- und Main-
tenance-Centers kann Kägiswil als Standort für
die Luftfahrt erhalten werden und gleichzeitig
können mehrere Hektaren Pistenfläche in wert-
volles Kulturland umgewandelt werden.

Die Austragung der Olympischen Winterspiele
2038 stellt für die Tourismusdestination Engel-
berg, den Kanton Obwalden und die ganze
Schweiz eine grosse Chance dar, die unbedingt
genutzt werden sollte. Das dezentrale Konzept
von Olympia 2038 führt dazu, dass die für die
Spiele zu schaffenden Infrastrukturen massvoll
dimensioniertundanschliessendüberJahrzehnte
für die Tourismuswirtschaft erhalten werden kön-
nen. Olympia 2038 kann uns neue Impulse ver-
leihen.

Josef Hess,
parteilos

Der Doppelspur-Ausbau der Zentralbahn fördert
die Kombination von Strasse und Schiene, sofern
genügend Parkierungsmöglichkeiten vorhanden
sind. Mit dem A8-Vollanschluss Alpnach sowie
dem Ausbau der Strecke Giswil Süd/Lungern wer-
denDörferentlastet.DerGüterverkehr inObwalden
wird ausschliesslich über die Strasse abgewickelt.
Aus wirtschaftlicher Sicht ist es notwendig, die
Verkehrsplanung unter Einbezug der Entwicklung
in der Zentralschweiz vorzunehmen, um die neu-
ralgischen Staustellen zu entschärfen.

Von einer verlässlichen und langfristig moderaten
Steuerbelastung profitiert auch der Mittelstand.
Die Steuerbelastung muss im innerschweize-
rischen Vergleich für den Mittelstand attraktiv
bleiben. Die Rahmenbedingungen der Stand-
ortstrategie sind zukunftsweisend und beziehen
weit mehr ein als die Steuerpolitik. Wohnen und
arbeiten in Obwalden muss durch denmoderaten
Ausbau von interessanten Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen beliebt bleiben. Die Nähe zum
Wohnort entlastet die Verkehrsinfrastruktur.

Als Gemeinderätin von Sarnen unterstehe ich
demKollegialitätsprinzip. Dieses erlaubt mir keine
persönlicheMeinungsäusserung zu getroffenen
Entscheidungen. Chancen sehe ich bei der Schaf-
fung interessanter Ausbildungs- undArbeitsplätze.
Risiken bestehen darin, dass die Mitarbeitenden
den gewünschtenWohnraum nicht finden oder
nicht umziehenmöchten. So entgehen unsSteuer-
einnahmen und die Infrastruktur wird höher be-
lastet. Interessant finde ich die Kombination von
Rega und privatem Flugbetrieb.

Ich befürworte die Austragung der Olympischen
Winterspiele inEngelbergunderachtedenBeitrag
der öffentlichen Hand als Infrastruktur-Investition.
Diese muss mit der strategischen Ausrichtung
von Engelberg vereinbar und nachhaltig sein,
sodass sie nicht nur für die Austragung der Olym-
pischen Spiele getätigt wird. Eine dem Nutzen
entsprechende Beitragsaufteilung zwischen der
Gemeinde und dem Kanton muss gefunden wer-
den. Mehrere Austragungsorte erachte ich als
wirtschaftlich sinnvoll und wichtig.

Franziska Kathriner,
SVP

Die zunehmende Mobilität sowie Bevölkerungs-
und Beschäftigungswachstum führen zu Eng-
pässen auf unseren Strassen. Projekte wie der
neue A8 Vollanschluss Alpnach oder auch der
Tunnel Kaiserstuhl dienen der Entlastung und
der Erhöhung der Sicherheit. Handlungsbedarf
sehe ich bei der siedlungsverträglichen Gestal-
tung der Ortsdurchfahrten. Zudem braucht es
Investitionen in sichere Velowege, damit auch
der Langsamverkehr attraktiver und durchgehend
nutzbar wird.

Die Steuerstrategie hat allen Obwaldnerinnen
und Obwaldnern tiefere Steuern gebracht, nicht
nur denWohlhabenden. ImRahmender laufenden
Arbeiten zur neuen Standortstrategie werden
Lösungen und Verbesserungen gesucht, um
Obwalden auch in Zukunft für sämtliche Einkom-
mens- und Vermögensklassen als Wohnort und
Lebensraum attraktiv zu positionieren, damit sich
die Bevölkerung hier wohlfühlt und auch hier
bleiben will.

Dass ein so renommiertes Unternehmen wie
die Rega, welches einen wichtigen Beitrag für
die Gesellschaft leistet, ihren Hauptsitz nach
Obwalden verlegen will, beurteile ich als äusserst
positiv. Zwar bezahlt die Rega als gemeinnützige
private Stiftung keine Steuern. Doch sie schafft
zahlreiche Arbeitsplätze und wird Investitionen
tätigen, von denen auch das lokale Gewerbe und
Zulieferer profitieren.

Die Olympischen und Paralympischen Winter-
spiele 2038 sind eine grosse Chance für die
Schweiz und mit dem Austragungsort Engelberg
insbesondere auch für den Kanton Obwalden.
Besonders positiv finde ich, dass die Spiele de-
zentral stattfindenundkeineneuenBautenerstellt
werden, sondern die bestehende Infrastruktur
genutzt und wo nötig erneuert werden soll. Zu
begrüssen ist auch, dass die öffentliche Hand
nur begrenzt finanzielle Mittel zur Verfügung zu
stellen hat.

Cornelia Kaufmann,
Mitte

Obwalden ist grundsätzlich gut erschlossen und
verfügt im Vergleich zu anderen Regionen über
eine solide Verkehrssituation. Problematisch
sind jedoch die Bereiche am Lopper und in Kerns.
Das vorhandene Potenzial muss besser genutzt
werden, etwa durch öffentlichen Verkehr, Park+Ri-
de und eine bessere Koordination der Touris-
musströme. Der Bypass und der Durchgangs-
bahnhof Luzern entlasten das System. 30er-
Zonen sind dort sinnvoll, wo die Sicherheit,
insbesondere von Kindern, gefährdet ist.

Obwalden bietet auch demMittelstand gute
Steuerbedingungen und ist schweizweit gut auf-
gestellt. Handlungsbedarf besteht dort, wo Prob-
leme auftreten: Krankenkassenprämien werden
auch für denMittelstand zur Herausforderung,
weshalb der Abzug angepasst werdenmuss. Als
Randregionmüssen wir schauen, dass die Leute
die Fahrkosten und Berufsauslagen abziehen kön-
nen. Steigenden Kinderkosten kannmit einer Er-
höhung des Kinderabzugs begegnet werden. Dies
sindmoderate und finanzierbare Anpassungen.

DieVerlegungdesRega-HauptsitzesnachKägiswil
schafft regionaleWertschöpfung und kann ein
Leuchtturmprojekt für den Kanton sein. Ich unter-
stütze das Projekt, da es einer zentralen Schweizer
Organisation eine langfristige Perspektive gibt
und Obwalden als Innovationsstandort stärkt.
Chancen liegen in der langfristigen Entwicklung
sowie in Ausbildungs- und Arbeitsplätzen. Be-
denken der Bevölkerungmüssen frühzeitig und
transparent adressiert werden. Ein Projekt, das
Sicherheit, Jobs und regionale Identität verbindet.

Olympische Spiele können neue Impulse für Tou-
rismus, lokale Infrastruktur und Sportförderung
bringen. Mit der Sportmittelschule in Engelberg
haben wir die Talentschmiede vor der Haustüre.
Ich befürworte die Beteiligung unter klaren Be-
dingungen: realistische Kosten- und Nutzen-
rechnung, Nachhaltigkeit, Schutz unserer Land-
schaft und langfristiger Nutzen für Bevölkerung
und Wirtschaft. Kein Prestige ohne Nutzen – In-
vestitionen sollen spürbar für Kinder, Familien
und lokale Unternehmen sein.

Marius Küchler,
FDP

Obwalden ist verkehrstechnisch grundsätzlich
gut an Luzern und die Zentren angebunden. Gut
unterwegs sind wir auchmit dem Tunnelbau bei
Kaiserstuhl. Dennoch bestehen Engpässe. Die
A8 ist regelmässig von Stau betroffen, etwa im
Bereich zwischen Sarnen Nord und Lopper. Das
Nadelöhr Lopper kann nicht ohne Bypass Luzern
gelöst werden. Auch der ZB-Doppelspur-Ausbau
Hergiswil muss realisiert werden, sowie auf der
A8 der Vollanschluss Alpnach Süd. Auch besteht
grosser Handlungsbedarf beim Velowegnetz.

Tatsache ist, dass Obwaldens Steuerstrategie
auch zu einer steuerlichen Entlastung des Mit-
telstandes führte. Gleichzeitig ist der finanzpoli-
tischeSpielraumdesKantonswegendesWegfalls
der NFA-Beiträge stark eingeschränkt. Weitere
Entlastungen für denMittelstand und von Familien
sinddaherwenigerüberSteuernmöglich,sondern
über eine gezielte Wohnbau- und Standortpolitik
und die Abfederung steigender Lebenshaltungs-
kosten zum Beispiel mittels Prämienverbilligung.

Die Pläne der Rega sind, Stand heute, grund-
sätzlich unterstützungswürdig. Die Chancen lie-
gen in wirtschaftlichen Impulsen durch die An-
siedelung eines renommierten Betriebes mit
der für Obwalden grossen Zahl von hochqua-
lifizierten Arbeitsplätzen und in der Rekultivierung
eines Teils der Pistenfläche. Die Risiken sehe
ich derzeit in der Abhängigkeit von Entscheiden
auf Bundesebene, welche für die Realisierung
dieses Projekts notwendig sind.

Ich habe gegenüber dieser möglichen Austragung
eine positive Grundhaltung. Wichtig ist mir dabei,
dasseingrossesAugenmerkaufderNachhaltigkeit
des Anlasses liegt. In Anbetracht der wertschöp-
fendenEffektesowieder internationalenStrahlkraft
für den Kanton Obwalden ist einemögliche Be-
teiligung der öffentlichen Hand grundsätzlich
nachvollziehbar. EineMitbeteiligung des Kantons
und von Engelberg – in welcher Form auch immer
–müsste jedoch tragbar sein und unsere Grösse
undWirtschaftskraft berücksichtigen.

Christian Schäli,
CSP

Fragen und
Antworten
So denken die sechs Obwaldner Kandidierenden

über vier zukunftsträchtige Themen.
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Für Sarnen in den Kantonsrat

CSP – einzigartig für Obwalden
www.csp-ow.ch

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten
Romeo Degiacomi-Küng, Claudia Josephine Snippe, Andrea Bacher-Lier,
Claudia Degiacomi-Küng, Hans Rudolf Nyffenegger, Helen Keiser-Fürrer,
Harald Woermann-Bürgi, Antonia Abegg, Sebastian Schwegler,
Monika Rohrer, Remo Treccape

Liste
6

CSP – Das sind wir
Die CSP Sarnen engagiert sich für sichere Schulwege, die Öffnung
des Kollegiwegs und Kultur für alle im ehemaligen Kino Hirschen.

Wir setzen uns ein für die Weiterführung von «Miär machid Platz»
auf der Poststrasse. Dies wurde möglich dank 300 Menschen,
welche 2024 die CSP-Petition unterschrieben haben.

Dafür machen wir uns auch stark:
• Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
• Gute Schulen sowie eine starke Berufsbildung
• Eine gute medizinische Grundversorgung
• Eine gesundeWirtschaft und ein starkes Gewerbe

Jetzt wählen undmitbestimmen: Liste 6 der CSP einwerfen und
Christian Schäliwieder in den Regierungsrat.

Am 8. März SVP wählen.
Alle Infos unter: www.svp-ow.ch

Mehr Freiheit – Fir Obwaldä!
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